
Ein Zuhause für
das ganze Leben



Ich heiße Anna und lebe schon sehr lange im Haus Iris. Meine Betreuerin auf 
der Wohngruppe sagt, schon seit über dreißig Jahren. 

Ich habe ein schönes, helles Zimmer, ganz für mich 
allein. Das habe ich mir so gewünscht, während 
andere das Zimmer lieber mit jemandem teilen 
wollen. Die meisten in meiner Gruppe und auch fast 
alle Betreuer kenne ich schon sehr lange.
Wenn morgens mein Wecker klingelt, stehe ich 
alleine auf. Manche aus der Gruppe müssen ge-
weckt werden. Im Bad brauche ich dann etwas Hilfe, 
damit ich nichts vergesse. Danach gehe ich zum 
Frühstücken. Der Tisch ist schon gedeckt. Mit dem 
Tischdienst wechseln wir uns ab. Auf einem Plan kann 
ich selber erkennen, wann ich an der Reihe bin. Nach 
dem Frühstück gehe ich in den Tagesstrukturbereich 
zur Arbeit, nur am Wochenende nicht, denn dann 

habe ich frei. Jeden Tag lerne ich viel und langweilige mich nie. Am liebsten 
singe ich oder spiele ein Instrument oder gehe zum Reiten und Turnen.
In der Mittagspause essen wir gemeinsam, haben ein kleine Freizeit und ar-
beiten wir dann weiter. Wenn das Wetter schön ist, gehen wir mittags auch 
oft spazieren. Nach Feierabend, ruhe mich vor dem Abendessen noch etwas 
aus. Das geht aber nur, wenn ich nicht für den Küchendienst eingeteilt bin.
Wir haben also den ganzen Tag zu tun und dabei geht es mir sehr gut. 
Wenn ich manchmal traurig bin oder auch krank, ist immer jemand da, 
der sich um mich kümmert. Da ich keine Familie mehr habe, ist es für 
mich sehr wichtig, dass ich immer hier bleiben kann, auch wenn 
ich ganz alt werde. Ich bin hier zuhause und das ist schön.

Menschen mit Behinderung ein lebenslanges Zuhause zu 
bieten, ist der Grundgedanke unseres Tuns.

Jeder Mensch braucht ein Zuhause, das ihm Ruhe, 
Sicherheit, Schutz und Geborgenheit vermittelt. Men-
schen mit geistiger Behinderung brauchen unseren 

Respekt sowie unseren Schutz und ein sicheres Umfeld in ganz beson-
derer Weise. Bei uns im Haus Iris finden sie eine Gemeinschaft, in der sie 
respektiert und geliebt werden.
 
Ein gutes Zuhause stellt auch den festen Boden dar, den jeder Mensch 
braucht, um „zu wachsen“, um sich auszuprobieren und um seine Fähig-
keiten entwickeln zu können.  
    
Neben einem stabilen Umfeld und dem Vermitteln von Geborgenheit sind 
daher ein respekt- und liebevoller Umgang miteinander das oberste Gebot 
in unserer täglichen Arbeit.
Nur auf einer solchen Grundlage ist es möglich, jeden unserer Betreuten in-
dividuell zu fördern und ihn – im Rahmen seiner Möglichkeiten – zu einem 
weitestgehend selbstbestimmten und selbstständigen Leben zu befähigen. 

              herzlichst Ihre

Iris Lau
Heimleiterin

Hier ist mein Zuhause Ein Zuhause für
das ganze Leben
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Haus Iris verfügt über 57 Plätze im 
Wohn- und Tagesstrukturbereich. 
Das Gebäude befindet sich inmit-
ten eines neuen Wohngebietes in 
sonniger Lage. Hier haben wir eine 
gute Nachbarschaft gefunden. Die 
Familien, die hier wohnen, kennen 
uns und unsere Bewohner kennen 
sie. 
Unser Haus wirkt durch seine groß-
zügig gestaltete Glasfront offen 
und einladend. 
Lichtdurchflutet präsentieren sich 
der Mehrzweckraum sowie der 
Eingangsbereich, an den sich eine 

In unserer Einrichtung betreuen wir 
geistig behinderte Menschen (zum 
Teil mit Mehrfachbehinderungen) 
ab dem 18. Lebensjahr bis zu ihrem 
Lebensende. Auch bei alters- oder 
krankheitsbedingter Pflegebedürf-
tigkeit können die Menschen in der 
Regel bei uns bleiben. Ein lebens-
langes Zuhause zu haben, liegt der 
Mehrzahl unserer Bewohner sehr 
am Herzen. Diese Sicherheit können 
wir ihnen bieten. 

Gerne begleiten wir den Weg 
geeigneter Bewohner zu einem 
eigenständigeren Leben im Betreu-

große Terrasse anschließt, die für 
vielfältige Freizeitaktivitäten ge-
nutzt werden kann.

Zu uns kommen und bei uns leben
 
Wird ein Bewohner neu aufge-
nommen, arbeiten wir stets eng 
mit den vorherigen Bezugpersonen 
zusammen, um die Eingewöhnung 
zu erleichtern. In dieser Phase ist 
außerdem die Begleitung durch 
frühere Betreuer notwendig. Nur 
dadurch kann gewährleistet wer-
den, dass der zu Betreuende seinen 
Umzug in die neue Umgebung gut 
meistert und sich in seinem neuen 
Zuhause einlebt.

Miteinander wohnen und leben
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ten Wohnen. Hat ein Bewohner 
durch die entsprechende Förderung 
die nötige Selbstständigkeit dazu 
erreicht, so unterstützen wir seinen 
Schritt in diesen Lebensabschnitt 
und helfen ihm, seine neue Lebens-
situation zu bewältigen. 

Die Förderung orientiert sich am 
einzelnen Bewohner

Je nach Fähigkeiten und persön-
lichen Ressourcen fördern wir die 
Betreuten tagsüber im Tagesstruk-
turbereich der Einrichtung. Die 
Betreuer arbeiten mit kleinen Grup-
pen gezielt in spezifischen Berei-
chen. In den Fördergruppen werden 
z.B. Basteln, Theaterspiel, Sing- und 

Spielkreise, Sport, Schwimmen, The-
rapeutisches Reiten, Gartenarbeit 
oder Musizieren angeboten. Einige 
Bewohner  besuchen eine nahe 
gelegene Tagesförderstätte/Werk-
statt für behinderte Menschen oder 
werden auf einen solchen Besuch 
durch individuelle Fördermaßnah-
men vorbereitet.

Unsere Wohngruppen

Unser Haus ist aufgegliedert in drei 
Wohngruppen für je 11 und drei 
Wohngruppen für je 8 Betreute und 
bietet barrierefreien Raum für das 
Zusammenleben. 
Jede Gruppe ist mit Küche, Wohn- 
und Esszimmer ausgestattet und 
betont dadurch den familiären 

Charakter der Wohngemeinschaft.
Es ist uns wichtig jeden Tag Freude 
und Abwechslung zu bieten. Daher 
kochen und backen wir gemeinsam, 
basteln oder spielen z.B. Gesell-
schaftsspiele und sorgen so für ein 
gutes Miteinander.

Jeder Bewohner kann wählen, ob er 
in einem Einzel- oder Doppelzim-
mer wohnen möchte, das ihm Pri-
vatsphäre und Rückzugsmöglichkeit 
bietet. Alle Zimmer sind freundlich 
und hell und können von jedem 
Bewohner nach seinem Geschmack 
ausgestaltet werden. 



Die Menschen, die wir betreuen, 
benötigen auch als Erwachsene 
eine lebensanregende Begleitung 
und Unterstützung, die sich an 
ihren individuellen Bildungsmög-
lichkeiten und Interessen orientiert. 
Von Montag bis Freitag steht den 
Betreuten des Wohnheims, die 
keine Tagesförderstätte/Werkstatt 
für behinderte Menschen besuchen 
können, der Tagesstrukturbereich 
der Einrichtung zur Verfügung. Die 
hier bestehenden Angebote zielen 
auf eine Steigerung des Selbstwert-
gefühls ab und tragen in hohem 
Maße zum Wohle, zur Gesunder-
haltung und zur Lebensfreude eines 
jeden Einzelnen bei.

Durch spezifische Förderung den 
Tag strukturieren

Im Tagesförderbereich wird keine 
Förderung im Sinne von Freizeitge-
staltung angestrebt, sondern eine 
fest durchstrukturierte Zeiteintei-

lung realisiert – vergleichbar mit 
einem täglichen Arbeitsrhythmus. 
Die Förderangebote umfassen in 
der Hauptsache spezifische Bereiche 
der Grob- und Feinmotorik sowie 
die Verbesserung von Konzentrati-
on, Ausdauer und Sprachvermögen, 
Anregung der Phantasie, Förde-
rung des Sozialverhaltens und das 
Umsetzen verbaler Erläuterungen 
in gestalterische Tätigkeiten. Einen 
besonderen Schwerpunkt legen 
wir dabei auf die Kreativität, die 
jeder Mensch – unabhängig von 
einer angeborenen oder später 
erworbenen Behinderung – besitzt. 
Gerade auch erwachsene und ältere 
geistig behinderte Menschen sind 
in diesem Punkt besonders förde-
rungs- und entwicklungsfähig.

Ein umfassendes Raumangebot

Für die therapeutischen Fördermaß-
nahmen im Rahmen der Tagesge-
staltung stehen uns drei Gruppen-

Wir wollen jeden Tag 
sinnvoll gestalten
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räume, drei Werkräume, ein großer 
Mehrzweckraum, und ein Snoezel-
raum zur Verfügung. 
Gruppenräume und Mehrzweck-
raum sind mit Tischen unterschied-
licher Größe ausgestattet, wodurch 
eine angebotsorientierte Raumge-
staltung ermöglicht wird. 

Die sportlichen Angebote werden 
sowohl in unserem Mehrzweck-
raum, als auch in der Turnhalle des 
örtlichen Sportvereins, das thera-
peutische Reiten in der Halle des 
Reitvereins und das Schwimmen in 
den Badeanstalten der Umgebung 
durchgeführt. 

Für eine Vielzahl von Außenaktivi-
täten steht uns das Freigelände der 
Einrichtung zur Verfügung. Hier 
kann die Natur erlebt werden und 
es ergeben sich Möglichkeiten für 
Ball- und Wasserspiele, für Bewe-

gung und Gymnastik. Zum Entspan-
nen und Grillen kann die weitläu-
fige Terrasse genutzt werden.   

Miteinander zielgerichtet arbeiten

Mit unserer Arbeitsweise möchten 
wir jedem Betreuten ein, seiner 
Behinderung und seiner Leistungs-
fähigkeit entsprechendes, Angebot 
mit spezifischer Beaufsichtigung, 
Anleitung und Förderung bieten.
Der abwechslungsreiche Alltag 
mit seinen vielfältigen Angeboten, 
Aufgaben und Herausforderungen 
eröffnet jedem Einzelnen Möglich-
keiten für Sozialkontakte innerhalb 
und außerhalb der eigenen Lebens-
welt. Außerdem entsteht durch die 
räumliche und zeitliche Abgren-
zung des Tagesstrukturbereiches 
eine arbeitsadäquate Atmosphäre. 
Dies ist vor allem für die Bewohner 
wichtig, die auf eine Werkstatttä-
tigkeit vorbereitet werden.

Regelmäßig bestehen folgende 
Angebote
 • Kleingruppe
 • Theaterspiel
 • Schattentheater
 • Sing- und Spielkreise
 • Sport
 • Schwimmen
 • Therapeutisches Reiten
 • Gartenarbeit
 • Musizieren / Singen
 • Verkehrserziehung
 • Ausstellungen
 • Ausflüge
 • Videodokumentation

Ergänzend kommen noch bereichs-
übergreifende Angebote, wie 
 • Ferienmaßnahmen
 • Seniorengruppe
 • Snoezelen
hinzu.
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Menschen mit geistiger Behinderung 
benötigen auch als Erwachsene eine 
lebensanregende Begleitung und 
Unterstützung, die sich an ihren 
individuellen Bildungsmöglichkeiten 
und Interessen orientiert. Um in 
ihrem Leben Sicherheit und Ge-
borgenheit zu erfahren, benötigen 

sie neben einem klar strukturierten 
Tagesablauf auch Betreuer, zu denen 
sie tragfähige Beziehungen aufbau-
en können, zu denen sie Vertrau-
en fassen können und die für sie 
verlässliche Partner in allen Lebens-
lagen sind.
Die Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen aller Einrichtungsbereiche 

sind daher wichtige Bezugspersonen. 
So achten wir seit Jahren besonders 
darauf, Personalwechsel zu vermei-
den, um den Menschen, die bei uns 
leben, in ihren Beziehungen Konti-
nuität und Sicherheit zu gewährleis-
ten. 

Intensive Betreuung in der  
Wohngruppe

Alle Wohngruppen praktizieren die 
Bezugsbetreuung und es erfolgt 
eine enge Zusammenarbeit mit den 
Familien, gesetzlichen Vertretern 
und den Betreuern an den externen 
Arbeitsplätzen.
Je nach Förderschwerpunkten und 
Anforderungen bei der zu leistenden 
Arbeit variiert die Teamzusammen-
setzung auf den Wohngruppen.
Erfordert die Betreuung einer Wohn- 
gemeinschaft z.B. hohen pflege-
rischen Aufwand, so ist der Anteil 
der Pflegefachkräfte größer, wäh-
rend auf einer Wohngruppe mit 
relativ selbstständigen Betreuten 
überwiegend pädagogisch ausgebil-
dete Mitarbeiter tätig sind. Dadurch 
können wir die individuelle Förde-
rung und Betreuung bedürfnisge-
recht sicher stellen.

Qualifizierte Mitarbeiter leisten 
erfolgreiche Fördermaßnahmen

Im Tagesstrukturbereich gewährleis-
ten wir die Bandbreite der Förder-
maßnahmen durch Mitarbeiter 
der Berufsgruppen Heilpädagogik, 
Kunsttherapie, Ergotherapie, Heil-
erziehungspflege, Übungsleiter für 

Rehabilitationssport, Reitlehrer für 
Therapeutisches Reiten und erfah-
rene Betreuungshelfer.
Mit in- und externen Fortbildungen 
zu den unterschiedlichsten Themen 
sorgen wir dafür, dass die Mitar-
beiter auf aktuellem Bildungsstand 
bleiben und sich in hohem Maße mit 
ihrer täglichen Arbeit identifizieren. 

Großen Wert legen wir auch auf 
eine gute Kooperation mit allen 
behandelnden Ärzten und Physio-
therapeuten.

Das Ziel unserer Arbeit

Wir möchten den Menschen, die bei 
uns leben, die notwendigen Hilfen 
für ein selbständiges und selbstbe-
stimmtes Leben anbieten und ihnen 
die dazu erforderliche Unterstützung 
zukommen lassen. Die dazu nötigen 
Förderkonzepte werden – um jeden 
Bewohner auch in seiner Gesamtheit 
erfassen zu können – von den Mit-
arbeitern des Tagesstrukturbereichs 
und der Wohngruppe gemeinsam 
entwickelt. Bei der Planung und 
Durchführung aller Maßnahmen 
stehen der Spaß und die Lebensfreu-
de der zu betreuenden Menschen 
für uns an erster Stelle.
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Begleiter, die so viel erreichen
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Zu jemandem gehören, sich zuge-
hörig fühlen, Wurzeln zu haben, ist 
ein Grund-bedürfnis aller Men-
schen.
Wir bemühen uns daher, unseren 
Betreuten tagtäglich in vielfältiger 
Weise dieses Gefühl zu vermitteln, 

so dass es sich verfestigen und 
vertiefen kann.
Auch die Förderung des Gemein-
schaftsgefühls sowohl in Bezug 
auf die eigene Wohngruppe, als 
auch auf die gesamte Einrichtung 
nimmt einen festen Platz in un-
serem Alltag ein.

Gemeinschaft wird groß geschrieben
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Unsere Gemeinschaft und Hilfsbe-
reitschaft stärken

Hauswirtschaftliche Tätigkeiten, 
die vom Einzelnen in wechselndem 
Turnus auf der Wohngruppe für 
die Gemeinschaft erbracht werden, 

wecken den Sinn für ein soziales 
Miteinander und erhöhen die 
Hilfsbereitschaft untereinander. Auf 
einem gemeinsam erarbeiteten Plan 
kann jeder selbstständig erkennen, 
wann er zu welcher Arbeit einge-
teilt ist.
Gerne feiern wir Feste, unterneh-
men Ausflüge, singen gemeinsam, 
gehen spazieren und musizieren, 
um das gruppenübergreifende Ge-
meinschaftsgefühl zu stärken und 
zu vertiefen.

Wichtige Kontakte zur Familie und 
anderen Menschen gestalten

Oft ist es für Menschen mit geis-
tiger Behinderung schwer, soziale 
Kontakte außerhalb der Einrichtung 
zu knüpfen, vor allem dann, wenn 
ein Sprachdefizit vorliegt oder 

wenn eine zusätzliche Körperbehin-
derung die Mobilität einschränkt. 
Die Mitarbeiter unserer Einrichtung 
unterstützen die Betreuten daher 
beim Entstehen und Pflegen von 
Familienkontakten, Freundschaften 
und Partnerschaften innerhalb und 
außerhalb unseres Hauses. 
Sie begleiten diese Prozesse bedürf-
nisgerecht und liebevoll durch Ge-
spräche, helfen beim Telefonieren 
oder Briefe schreiben und organi-
sieren gegenseitige Besuche.

Bei Festen in der Gemeinde aktiv 
mitmachen

Von großer Bedeutung ist für uns 
auch die Akzeptanz von Menschen 
mit Behinderung in der Gesell-
schaft. Darin sehen wir eine Auf-
gabe, die auch in der heutigen Zeit 
noch immer ein Thema ist.
Haus Iris ist bereits seit 1972 in 
Kirberg ansässig und wir sind stolz 
darauf, dass unsere Einrichtung mit 
allen Bewohnern sehr gut in die 
Gemeinde integriert ist. 
Wir beteiligen uns mit Arbeits-
einsätzen, wenn es darum geht, 
Feste im Dorf zu feiern, und unsere 
Bewohner bereichern voller Freude 
immer wieder kulturelle Veranstal-
tungen durch Aufführungen des 
Chors oder der Musikgruppe.



HAUS IRIS · LAU GMBH & CO.KG
Zedernstrasse 2 · 65597 Hünfelden (Ot Kirberg)
Tel. 0 64 38 / 834 97 - 0 · Fax 0 64 38 / 834 97 - 11
info@hausiris.de · www.hausiris.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Und so finden sie den Weg zu uns

Haus Iris befindet sich im neu erschlossenen Wohngebiet „Ohrener 
Weg“ des Ortsteils Kirberg der Verbandsgemeinde Hünfelden.

Kirberg, eine kleine, ländliche Gemeinde mit ca. 2.500 Einwoh-
nern, liegt am Rande des Taunus, umgeben von Wiesen und 
Wäldern, im Landkreis Limburg-Weilburg (Hessen), etwa 13 km 
von Limburg/Lahn und ca. 30 km von Wiesbaden entfernt, direkt 
an der B 417.

Nächstgelegene BAB ist die A 3 (Köln – Frankfurt); die Ausfahrten 
Limburg-Süd und Bad Camberg sind rund 12 km von Kirberg 
entfernt.


